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Was ist Lycaena (Heodes) virgaureas montana Meyer-Diir ?

von Henry Beuret, Neuewelt,

Immer wieder werds ich van schweizerischen und auslédndischen Kollegen gefragt, wel—
che virgaurcae—Form mit dem Namen ssp, oder var. montana Meyer-Diir zu bezeichnen
sel, Diese Unsicherheit hinsichtlich eines Falters, der schon vor bald 100 Jahren
ausfiihrlich beschrisben worden ist, ist nicht ohne welteres zu verstehen und merk-
wiirdigerwel se waren es oft gerade schwelzerische Lepidovterologen, die die Meyer-
Diir'sche Beschreibung (1) entweder vollkommen ignorierten, oder nicht recht wuss-—
ten, was sic damit anfangen sollten, Zur Beantwortung dcr Frage scheint es demmach -~
nicht genz umniitz sinmal einige Tatsachen in chronologischer Reihenfolge aufzuzihlen,

Der Faunist Frey (2) erwdhnt den Namen montana M,-D., nicht; selbst belm ausgezeich-
neten Kenner der valliser Fauna Favre (3) sucht man ihn vergebens, Fiir Vorbrodt (4)
ist dieses Tier zunidchst eine "Alpine weibliche kleinere Form, die Vfl triiber, braun-
gelb, die Hf1 stark schwdrzlich bestéubt®, die der zermattensis Fall, sehr nahe kom—
men und die Kantone Glarus, St., Gallen, Appenzell, Vallis, Tessin und Graubiinden
bewohnen soll, Kurz darauf erkldrt Courvoisier (5) Meyer-Diir habe hervorgehoben,
"dass in den Alpentdlern die Welbchen oft triibe, braungelbe Vorder— und durch schwar-
ze Ueberstdubung fast ganz verdlisterte Hinterflligel" zelgen und fiir dieselben die
"Var .,montana' aufgestellt; die von Meyer—Diir beschriebenen dazugehSrigen Mannchen
erwidhnt Courvoisler aber nicht! Elnige Jahre spidter identifiziert Fruhstorfer (6)
sehr zu Unrecht, montana M,D, mit zermattensis Fall, und bald nachher verf&llt lei-
der auch Courvoisier in den nicht weniger verhidngnisvollen Fehler, montana als ein
"Sammelsurium von meist kleinen, oft aber bis 32 mm messenden Minnchen und Weilbchen
aller méglich alpestren und alpinen Hohenlagen'" zu erklidren (7). Und in der gleichen
Arbeit geht Courvoisier in der Verallgemeinerung schliesslich so weit, dass er er—
kldrt: Zu montanz M,Dir wlren alle montanen und alpinen, oben verdunkelten Weibchen
semt ihren Minnchen zu zdhlen" 2,5,0, S.32, Schliesslich hat Vorbrodt 1921 diesen
Satz ohne Kommentar einfach von Courvoisier iibernommen (8).

Zlehen wir noch einige ausléndische Autoren zu Rate, denn konstatieren wir u.a.,

dass auch Staudinger montana M.D. nicht erwédhnt (9). Seitz dagegen erinnert 1909
wicder daran, dass es sich bel diesem Tier um eine Form vom "Rhonegletscher'" handelt,
um "kleinere Stiicke, die sich der oranula ndhern, aber nicht, wie dlese, konstant
vorkommen" (10); er verwendet aber dafiir filschlicherwelsc den Namen "montana Melss—
ner", In elner interessanten Monographie iiber Lycaena virgaureae L, heben Graves

und Hemming 1928 wleder ganz richtig hervor, dass montana M,D, und zermattensis Fall,
nicht identisch sind, glauben aber, in Anlehnung an Vorbrodt, montana M,D, a2ls "dle
kleine alpine Rasse, die in angemessenen Hohenlagen (suitable elevations) in den
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Kentonen Uri, Glarus, St. Gallen und im ndrdlichen Teil des Wallis, Tessins und
Graubiindens gefunden werde" erkliren zu milssen (11). Trotzdem verfillt Bollow,zwel
Jahre spidter, im Seitz Supplement, wieder in den alten Fehler und erklédrt montana
als identisch mit zermattensls, und das angeblich in Mnlehnung an Courvoisier was
aber nicht stimmen kann (12). Verity dagegen scheint sich der Ansicht der belden
vorgenannten englischen Autoren anzuschliessen (13), Endlich identifiziert Heydemann
ohne Begriindung, aber dafiir zu Unrecht, montanha M,~D, mit ssp. delicata Higg (14).

Ich werde in der Folge zeigcn, dass alle diese Aeusserungen schwelzerischer und aus-
1indischer Lepidopterologen entweder unrichtig, oder zum mindesten sehr ungenau
sind, was wohl auf den Umstand zuriickzufithren ist, dass—Courvoisier ausgenommen-—
kaum einer der Autoren virgaureae—Stlicke vom Rhonegletscher zum Verglelch herange-—
zogen hat, Das gilt besonders auch fiir die neueren, im ganzen sorgfidltigen Untersu-
chungen von Graves, Hemming, ferner von Verity, welche die Tiere von Brig und vom
Simplon offenbar als typische montana M,D, ansahen, was indessen nicht zutrifft, Es
ist-vielleicht niitzlich die Urbeschreibung der montana M,D. hier wortlich zu zitie-
ren, Meyer-Diir schreibt:

"Die von Meissner erwdhnte Varietdt des Weibes aus den Alpentédlern, mit wels-—
sen Punkter vor der Hinterfliigelbinde zeichnet sich ausserdem noch aus:durch
elne trilbe, braumgelbe Gerundfarbe der Vorderfliigel und dle, durch schwarze
Ueberstdubung fast ganz verdiisterte der Hinterfligel, Ein Weibchen zeigt so-
gar auch auf den Vorderfligeln innerhalb der #ussern Fleckenbinde eine Reihe
solcher welsser Punkte, Die dazu gehdrenden Minner sind viel kleiner, als
die der tieferen Reglonen, und ndhern sich durch die spitzern, am Rande fast
senkrecht abgeschnittenen Vorderfliigel der nordischen Oranula Freyer, aus
Lappland, Alle meine Exemplare dieser Var, montana wurden Mitte August’s am
Rhonegletscher gefangen”, (15)

Hitten die angefiihrten Autoren den Meyer—Dir'schen Angeben beziiglich des Minnchens
mehr Beachtung geschenkt, dann wéren sie vielleicht eher darauf gestossen, was unter
montana zu verstehen ist, Die echte montans vom Rhonegletscher, dem einzigen von
Meyer—Diir angegebenen Fundort, unterscheidet sich In ihrem ganzen Habitus deutlich
von zermattensis aus Zermatt, wie auch von virgaureae-Stiicken vom Simplon, mit wel-
chen sie zu Unrecht von Graves, Hemming und Varity identifiziert worden ist, Ich
mochte S§ie folgendermassen beschreiben:
Grosse: Vfl.,—Spitze bls Thoraxmitte M., 15-18 mm, W, 14-16 mm; Distanz von einer
Vfl.—-Spitze zur andern, bei normaler Spannung, M;24-28 mm, W,24-27 mm,
Mé&nnchen: Durchschnittlich kleiner als zermattensis Fall,, Vfl, spitzer, der Aus-
senrand oft, wenn auch nicht immer, fast senkrecht abgeschnitten. Oberseite: Die
ausserordentlich stark entwickelte schwarze Umrandung lisst montana inmitten von
zermattensis--Stiicken sofort hervortreten, Auf den Hf1l sind die schwarzen Rand- -
punkte stirker mit dem schwarzen Rand verbunden; sie sind gewShnlich nicht rund,:
sondern erschelnen eher als Keilflecken, deren Basis im schwarzen Rand untergeht.
Innenrand der Hfl auffeiliini breit schwarz, nicht grau oder gar rdétlichegrau. wie
bei den meisten zermattensis. Der schwarze Diskalstrich der Vfl, der bei ¥lelen
virgaureae-Rassem gelegentlich vorkommt, ist bei s&mtlichen bisher erhaltenen
montana Minnchen krdftig entwickelt, Unterselte: Grundfarbe der Vfl nicht so matt.
intensiver gefédrbt, oft deutlich orange getont; das bel zermattensis griinlichgraue
Marginalband ist hier gelber und schmiler, dafiir stcht meistens eine Reihe dunk-
ler bis schwarzer Flecken davor, die bel der Zermatter—Rasse meistens fehlen, oder
htchstens als Schatten angedeutet sind, Hfl grau—grinlich, mit zahlreichen gelb-
lichbraunen Schuppen iiberstéubt,
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Weibchen: Durchschnittlich bedsutend kleiner als zermattensis. Oberselte: Vfl
bel weitem nicht so stark verdunkelt und selbst von den hellsten zermattensis
sofort durch ihre viel lebhaftere, nicht fahle strohgelbe, sondern deutlich
orange-'gelbe oder orangerttliche Fdrbung charakterisiert, Hf1l stark verdiistert,
wenn auch nicht so stark wie zermattensis; die gelbe Randbinde, welche bel Zer-
matter-Stlicken oft fast ganz verschwindet, ist hler melstens deutlich und eben-
falls orangegelb, Uhterseitei_Grundfarbe intensiver orange-rétlich, Die rotli-
che Randbinde vor dem Hfl—-Saum, welche bel zermattensis-~in der Regel nur rudi-
mentédr angedeutet ist, ist hier oft noch gut entwickelt,

Die von Meyer-Dir erwdhnten weissen Punkte auf der Oberseite der Hf1 bder gar der
Vfl stellen individuelle Formen dar, die, soweit ich sehe, beil den meisten virgau-
reae-assen auftreten; bel montena sind sie nicht h&ufiger als z.B. bel zermattensis,

Zum Schluss sel vor allem noch die interessante Tatsache hervorgehoben, dass monta-
na M,D. gar nicht dem Formenkreis von zermattensis Fall, am nichsten steht, sondern
ganz eindeutig demjenigen von eissites Frhst., der besonders gewisse Stellen des
St. Gotthardmassives, Teile von Graubiinden usw. bewohnt, -und auch wieder im Ortler-
geblet auftritt, wie das eigene Sammlungsstilicke beweisen, Aus den franzdsischen Al-
pen dagegen ist mir bisher kelne virgaureae—Form bekamt geworden, die montana ir-
gendwle nahekommt, Das Verbreitungsgebiet von montana M,D., ist eng begrenzt und
scheint tatsdchlich auf die Umgebung des Rhonegletschers (Gletsch) beschrinkt zu
sein,

Literatur und Anmerkungen: 1) Meyer-Diir, Verzeichn,d.Schmett.d.Schweiz (1851) nach
Tutt, Brit,Butt.S.51 ist Meyer-Diirs Verzelchnis erst 1852 erschienen; 2) Frey, Die
Lepidopteren der Schweiz 1880; 3) Favre, Faune des Macro-Lepidoptéres du valais

1899, sowie Suppl, 1903; 4) Vorbrodt, Die Schmett,der Schwelz, I, 1911; 5) Cour-
voisier, Ent, Ztschr,Frankfurt a,M., ¥XXIV, 1911, S 235; 6) Fruhstorfer, Deutsche
Ent, Ztschr. Iris, 1917, S.363; 7) Courvoisier, Deutsche Ent, Ztschr, Iris, 1918,
S.15-16®)Vorbrodt, Mitt.Schweiz.Ent.Ges . BA.XIIT,1921, S;179; 9) Staudinger & Rebel,
Cat, d. Lep. d.pal,Faunengebietes, 1901; 10) Seitz, pal,I, 1909, S.282; 11) Graves
& Hemming, The Entomologist, Vol,ILXI,1928, S.25 ff; 12)-Bollew, Seitz Suppl, I,
193P, S.245; auch Graves u, Hemming bemerken am a,2.,0,S5.27 u, 58 Courvolisier habe
zermattensis als Synonym von montana erklédrt; das tat micht Courvoisier, sonderm
Fruhstorfer; 13) Verity, The Entomologist's Record and Journal of Variation,~May-
1934; 14) Heydemann, Deutsche Ent.Ztschr, Iris, 1941, S.98; 15) Meyer-Diir, 2.a,0,
S.53.
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Mitteilungen des Vorstandes.

Die ndchste Mitgliederzusammenkunft findet statt Montag, den 9, August 1948, im
Restaurant zum Salmen, 20 Uhr 15 Min, Besondere Einladungen werden nicht versandt,
doch erwarten wir zahlreichen Besuch,

Inseratenspalte,

Raupen von Sat, pavonia‘var, alpina Favre, Dtz., & Fr. 1,50, offeriert Herr
E. Hicki-Bischoff, Sommenrain, Zofingen,

Gesucht werden: Lebende Weibchen von Brenthis pales, 1sis und arsilache, sowie
auch Faltermaterial in Papiertiiten, ferner sehweizerische Parmassier aller Fund-
orte, Offerten erbeten an: Dr. H. Beuret, Neuewelt,




	Was ist Lycaena (Heodes) virgaureas montana Meyer-Dür?

